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ssiver eiunffsverKenr 
als Instrument der 
indelspolitik und als 

nternehmensstrate 

wurde durch den 

In der jüngeren Vergangenhei t 
wurde der passive Veredelungs­
verkehr zu e inem viel d iskut ier­

ten Begriff der öster re ich ischen und 
der europä ischen 1 ) Wir tschaf tspol i ­
t ik Dabei s tanden die negativen 
Ausw i rkungen des passiven Verede-
iungsverkehrs (PVV) der EU mit Ost­
europa (bzw früher schon mit eini­
gen Entwick lungsländern) im Texti l -
und Bek le idungsbere ich auf Öster­
reich im Vordergrund Dieses Pro­
blem — eine Folge der speziel len 
EU-Regeln für den PVV mit Textil ien 
EU-Beitr i t t beseit igt. Zunehmend machte aber auch die 
österre ich ische Industr ie von der Mögl ichkei t Gebrauch, 
mit d iesem Zol lverfahren ihre preisl iche Wet tbewerbsfä­
higkeit zu verbessern Der PVV wurde in den vergangenen 
Jahren zu einem wicht igen Instrument der Österreichi­
schen Handelspol i t ik. Seine Vorteile wurden al lerdings 
durch die Ursprungsrege ln (Kumul ierung), die einen Ex­
por t der so hergestel l ten Waren erschweren, wesent l ich 
e ingeschränkt Auch hier brachte der EU-Beitritt eine Ver­
besserung Die vor l iegende Analyse stützt sich auf die 
Entwick lung des passiven Veredelungsverkehrs in den 
Jahren 1988 bis 1994 

Der P W ist zum einen ein Zollverfahren für die Aus fuhr 
und Einfuhr, das unter gewissen Bedingungen importer-
le ichterungen (in bezug auf Zöl le, Quoten) ermögl icht ; die 
Außenhande lsumsätze im Rahmen des PVV werden stat i ­
s t isch getrennt erfaßt Der Spiel raum für eine Steuerung 
des Impor tschutzes ließ den P W zu einem wicht igen In­
s t rument der staat l ichen Handelspolitik werden ; dies 
kommt auch im starken Anst ieg der Transakt ionen zum 
Ausd ruck In anderen west l ichen Ländern wurde der PVV 

Die österreichischen Importe im 
passiven Veredelungsverkehr (PVV) 

stiegen von 1,1 Mrd. S 1988 auf 
4,7 Mrd. S 1994. Der genehmigungs­

pflichtige P W ermöglicht eine 
zollfreie Wiedereinfuhr 

österreichischer Erzeugnisse nach 
einer Zwischenbearbeitung im 

Ausland» Stark zugenommen hat vor 
allem der PVV mit Textilien und 

Bekleidung, doch machen auch andere 
Wirtschaftszwerge (u.a. die 

Maschinen- und Fahrzeugindustrie) 
von dieser Möglichkeit zunehmend 

Gebrauch,, 

zum Teil bereits f rüher als in Öster­
reich intensiv eingesetzt Der beson­
dere „Reiz" des PVV aus de r Sicht 
der Handelspol i t ik liegt in de r Mög­
lichkeit einer selektiven Anwendung, 
d h. einer (erlaubten) Durchbre­
chung des Korset ts der Meis tbegün­
st igung 

Der P W kann darüber h inaus eine 
speziel le Unternehmensstrategie 
sein Dieser Ansatz wird vor allem 
im Zusammenhang mit der engli­

schen Bezeichnung des PVV als „Outward Processing" 2 ) 
verwendet Darunter ist eine enge vertragl iche — nicht 
aber auf Kapitalverf lechtung beruhende — Produkt ionszu­
sammenarbe i t zwischen Unternehmen versch iedener Län­
der zu verstehen 

Die österreichische Wirtschaft nutzt die Liberalisierung des 
PVV dazu, arbeitsintensive Produktionsvorgänge ins 

Ausland — insbesondere in die benachbarten Oststaaten — 
zu verlagern und so ihre internationale 

Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern. Aufgrund von 
Ursprungsregeln ergaben sich im Zusammenhang mit dem 
PVV verschiedene Probleme in den Beziehungen zwischen 
Österreich und der EU. Diese Hindernisse wurden mit dem 
Beitritt zur Union beseitigt. Auch als Mitglied der EU kann 

Österreich die Möglichkeiten des PVV nutzen. 

Al ierd ings decken sich die Begri f fe passiver Veredelungs­
verkehr und Outward Processing nur zum Teil (Über­
sicht 1). Als passiver Veredeiungsverkehr werden in Stati­
st ik und Handelspol i t ik österre ich ische Lieferungen an 
das Aus land und Rückl ieferungen aus dem Aus land nach 

I Die Aufberei tung der stat ist ischen Daten betreute Irene Fröhlich 

Der Begriff .europä isch ' w i rd hier mit der EU gleichgesetzt 

Üblich s ind auch die Begrif fe .outward processing t ransact ion bzw „offshore process ing" 
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Der Vor meikvei kein im öslei ie ichischen Außenhandel 1994 
Mrd S 

Abbildung 1 
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Bearbei tung bezeichnet, und zwar ohne Rücksicht auf die 
E igentumsbeziehung zwischen den betei l igten Unterneh­
men Aus der Unternehmensperspekt ive gilt als „Aus­
landsverarbe i tung" (Outward Processing) die Lohnverede­
lung durch rechtl ich se lbständige Unternehmen (Verarbei­
tung in verbundenen Unternehmen im Aus land wi rd als In-
t ra-Fi rmenhandel bezeichnet) Anders als der passive Ver­
edelungsverkehr schließt die Aus iandsverarbe i tung auch 
Produkt ionsvorgänge ein, deren Output auf dem Heimat­
markt des Bearbei tungs landes abgesetzt oder direkt in 
Dri t tstaaten export iert wird 3 ) 

V o r m e r k v e r k e h r u n d P W im 
Osler i ei e h i s c h e n Zol l r e c h t 

Der PVV ist im österre ich ischen Zol l recht eines von meh­
reren Verfahren des „Vormerkverkehrs" Neben dem PVV 
ist Vormerkverkehr zur aktiven Eigenveredelung, zur Lohn-

Passiver Veredelungsverkehr und 
„Outwaid Processing" im Vergleich 

Übersicht 1 

Passiver Outward 
Veredeiungs- Processing 

verkehr 
Zollverfahren, Unternehmens-
Handelspolitik Strategie 

Beziehung zwischen den Unternehmen in 
Österreich und im Bearbeitungsland 

Verbundenes Unternehmen 
Nicht verbundenes Unternehmen 

Verwendung der Ware nach Auslandsbearbeitung 
Rückbringung nach Österreich 
Verwendung im Bearbeitungsland oder direkter 

Export in ein Drittland 

^ Intra-Firmen-Handel 

Ja 

Nein 

Mein') 
Ja 

Ja 

Ja 

Veredelung sowie zur aktiven und passiven Ausbesserung 
vorgesehen 

Im aktiven Vormerkverkehr er fo lgt die Verarbei tung im In­
land, stat ist isch werden der Wert der aus länd ischen Ware 
für die Einfuhr und der Wert der Ausfuhr einschl ießl ich der 
österre ichischen Wer tschöp fung erfaßt. Im passiven Ver­
edelungsverkehr w i rd eine öster re ich ische Ware im Aus­
land be- oder verarbeitet und das Endprodukt w ieder nach 
Österre ich eingeführt . Für die Wiedere infuhr kann eine teil­
weise oder vol lständige Befreiung von den Eingangsabga­
ben genehmigt werden Die Statist ik registr iert den Wert 
der Aus fuhr und der Wiedereinfuhr einschließlich de r aus­
ländischen Wer tschöpfung 

Die Importe und Exporte im Vormerkverkehr sind Tei l der 
Außenhandelsstat is t ik , sie werden aber darüber h inaus 
gesonder t ausgewiesen Der Einfuhrwert aus d e m ge­
samten Vormerkverkehr betrug 1994 77,5 Mrd S (12% des 
Gesamt impor ts ) , der Ausfuhrwer t 192 M r d S (37% des 
Gesamtexpor ts ; Abb i ldung 1). Die mit Abs tand wicht igste 
Vormerkar t war jene zur Eigenveredelung (siehe Kasten 
„Aktiver Vormerkverkehr") 

Eine durch den PVV erleichterte Aus landsverarbe i tung galt 
bis Ende der achtziger Jahre großteils hande lspo l i t i sch als 
unerwünscht , sofern der Produkt ionsvorgang im Inland 
durchgeführ t werden konnte Der (bewi l l igungspf l icht ige) 
PVV wurde daher in der Regel nur dann genehmigt , wenn 
die Bearbei tung im Inland technisch n icht mögl ich war 
Entsprechend gering war der Umfang des PVV Der Ver­
zol lung unter lag die (ausländische) Werts te igerung („we­
sent l iche Zutaten") , wobei eine Zol lermäßigung mögl ich 
war 

In den achtziger Jahren haben sich die wi r tschaf tspol i t i ­
schen Rahmenbed ingungen und damit auch die öster re i ­
ch ische Interessenslage geändert. Dazu t rugen mehrere 

3) Die Auslandsverarbei tung wird mitunter auch als eine Unterkategorie von Gegengeschäften (countertradej verstanden (Naujoks — Schmidt, 1994, sowie die dort 
angeführte Literatur) Mit den Motiven und der Konstrukt ion der k lass ischen ' Gegengeschäfte hat allerdings das Outward Processing nur wenig gemeinsam (vgl 
hiezu auch Stankovsky 1986) 
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Aktiver Vormerkverkehr 
Der aktive Vormerkverkehr dient zur Förderung des österrei­
chischen Exports. Im Rahmen der „Eigenveredelung' 1 dürfen 
österreichische Unternehmen ausländische Bestandteile 
und Komponenten (die in der Regel im Inland nicht bzw 
nicht zu vergleichbaren Bedingungen verfügbar sind) abga­
benfrei einführen, sofern diese für ein Exportprodukt ver­
wendet werden. (Die technische Abwicklung des aktiven 
Vormerkverkehrs kann so erfolgen, daß die bei der Einfuhr 
anfallenden Abgaben bei der Ausfuhr rückerstattet werden; 
darauf nimmt der englische Begriff „drawback" Bezug In 
Österreich wird aber in der Regel die Abgabenfreiheit be­
reits bei der Einfuhr zugestanden und die vorschriftsmäßige 
Ausfuhr nachträglich überprüft.) Dieses Verfahren verringert 
die Kapitalbindung durch Einfuhrabgaben in den Unterneh­
men 

Als Instrument der Exportförderung hatte der Vormerkver­
kehr seine größte Bedeutung in der Vorintegrationsphase 
Aber auch in den neunziger Jahren erreichte der Vormerk­
verkehr zur Eigenveredelung einen überraschend großen 
Umfang. Im Jahr 1994 machten die Importe zur aktiven 
Eigenveredelung 66,6 Mrd. S aus {11% der Gesamtimporte), 
die Exporte nach aktiver Veredelung 177,7 Mrd S (35% der 
Exporte, großteils Maschinen) Der Vormerkverkehr dient 
hauptsächlich dazu, die Entrichtung und spätere Rücker­
stattung der Einfuhrumsatzsteuer sowie insbesondere die 
Zahlung des Außenhandelsförderungsbeitrags zu vermei­
den. 

Faktoren bei. Die österre ichische Text i l - und Bekle idungs­
industr ie ist wie die europäische seit langem dem wach­
senden Wet tbewerbsdruck der Entwick lungsländer ausge­
setzt Im Rahmen des Al lgemeinen Präferenzsystems wur­
den die Importzöl le für Lieferungen aus den Entwick lungs­
ländern gesenkt . Das Mul t i faserabkommen (MFA) bietet 
zwar durch das Quotensystem einen gewissen Schutz 
doch werden die Impor tquoten laufend aufgestockt Die 
Bekle idungsindust r ie reagierte darauf in der EU, insbe­
sondere in Deutsch land, mit einer zunehmenden Ver lage­
rung arbei ts intensiver Produkt ionsvorgänge in die assoz i ­
ierten Länder (in den achtziger Jahren vor aliem im Mittel­
meerraum) im Rahmen des P W Eine neue Situation ent­
stand durch den Umbruch in Osteuropa, der PVV der EU 
mit dieser Region wurde erhebl ich ausgeweitet Osteuro­
pa gab aufgrund niedriger Löhne und einer Arbei tskraf t 
mit Industr ieer fahrung einen idealen Partner ab. Dank dem 
„Hongkong vor der Haustür" konnte sich die europäische 
Bekle idungsindust r ie wieder dem Wettbewerb der Anbie­
ter aus Fernost stel len 4) Dieser Weg wurde auch von 
Österre ich beschr i t ten 

P W für Texti l ien in der E U 

Mit dem Beitr i t t Österre ichs zur EU ist die Zuständigkei t 
für die Handelspol i t ik an die Europäische Kommiss ion 
übergegangen Dies gilt auch in bezug auf die Regelung 
des P W Das Regelverfahren für den P W der EU sieht 

Passiver Veredeli ingsverkehr mit Texti l ien und 
Bekle idung in der E U 

Verordnung (EG) Nr 3036/94 des Rates vom 8. Dezember 
1994 (Auszug) 

Begründung 

Die Verordnung (EWG) Nr.. 636/82 schuf einen wirtschaftl i­
chen passiven Veredelungsverkehr für bestimmte Textil-
und Bekleidungserzeugnisse, die nach Be- oder Verarbei­
tung in bestimmten Drittländern wieder in die Gemeinschaft 
eingeführt werden Die von der Gemeinschaft verfolgte Poli­
tik soll insbesondere die Textil- und Bekleidungsindustrie in 
die Lage versetzen, sich dem internationalen Wettbewerb 
anzupassen. Nach dieser Neuregelung muß der passive 
Veredelungsverkehr nur solchen Unternehmen bewilligt wer­
den, die Erzeugnisse auf derselben Verarbeitungsstufe in 
der EU hersteilen, wie sie jene Erzeugnisse aufweisen, die 
nach passiver Veredelung wieder eingeführt werden sollen 

Verordnung 

(1) Auf Gemeinschaftsebene werden die jährlichen Mengen 
an Veredelungserzeugnissen festgelegt, deren Wiederein­
fuhr aufgrund der spezifischen Einfuhrregelung nach Art i­
kel 1 Absatz 3 zugelassen werden kann 

(4) Jeder traditionelle Begünstigte hat für jede Kategorie 
und jedes Drittland das Recht auf eine Zuteilung in Höhe der 
Gesamtmenge, für die er entweder 1993 oder 1994 für diese 
Kategorie und dieses Land passive Veredelungsverkehre 
durchgeführt hat . Bei dem Beitritt eines Landes zur Ge­
meinschaft gelten diese Bestimmungen für die Wirtschafts­
teilnehmer jedes Landes, die in einem der beiden dem Bei­
tritt vorausgehenden Jahre passive Veredelungsverkehre 
durchgeführt haben, und zwar bis zur Höhe der entspre­
chenden Mengen 

(5) Die Mengen an Veredelungserzeugnissen, die nicht vor­
übergehend den nach Absatz 4 gestellten Anträgen vorbe­
halten worden sind, werden von der Kommission auf der 
Grundlage der von den Mitgliedstaaten erhaltenen Meidun­
gen und in chronologischer Reihenfolge des Eingangs die­
ser Meldungen (Windhundverfahren) zugeteilt. Nur diejeni­
gen Hersteüer erhalten Zuteilungen, die nachweisen kön­
nen, daß sie im Vorjahr die Produktion in der Gemeinschaft 
aufrechterhalten haben Jeder dieser Hersteller kann einen 
Antrag für eine Gesamtmenge an Veredelungserzeugnissen 
stellen, deren aufgrund der Verarbeitung in Drittländern er­
zielter Wert 50 v H. des Wertes seiner Produktion in der Ge­
meinschaft nicht übersteigt Hat sich die Gemeinschaftspro­
duktion eines Herstellers wegen im Vorjahr durchgeführten 
passiven Veredelungsverkehrs verringert, werden diese 
Mengen an Veredeiungserzeugnissen proportional verrin­
gert. 

eine zol lamtl iche Bewi l l igung 5 ) sowie Dif ferenzverzol lung 
vor, d. h. der Zoll für die veredelte Ware wird um den „f ikt i ­
ven Zol l " für die im Rahmen des PVV ausgeführ te Ware 
vermindert Ein Sonderfal l s ind die Best immungen über 
den „wir tschaf t l ichen passiven Veredelungsverkehr" 6 ) Die 
recht l iche Grundlage für dieses Verfahren wurde in der 
Verordnung 636/82 (ABL 76 vom 20 März 1982) festgelegt 
Im Rahmen des P W kann unter best immten Bedingungen 
die Verarbei tung von Textil ien und Bekle idung im Aus land 

4) Der Anteil der Eigenfert igung der Bekleidungsindustr ie macht in Deutschland nur noch 15% aus (Der Standard 17 Juli 1995) 

") Diese wird nach zol lrechtl ichen Kriterien nicht nach wirtschaft l icher Interessenslage erteilt 

' ) Zusätzl ich zur zol lamtl ichen ist auch eine außenhandelsrecht l iche Bewil l igung erforderl ich 
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abgabenfre i durchgeführ t werden Die Aus landsverarbe i ­
tung erfolgte anfangs hauptsächl ich in den Mit te lmeer län-
dern, erst später in den Oststaaten Die ursprüngl iche Ver­
o rdnung sah u .a die Zutei lung von regionalen Höchst­
mengen pro Mitg l iedsland vor. Mit der Err ichtung des EU-
Binnenmarktes Anfang 1993 mußte aber diese Regelung 
durch ein System von Gemeinschaf tshöchstmengen er­
setzt werden, die nicht auf die einzelnen Mitgl iedstaaten 
auftei lbar s ind Die geltende Regelung des PVV ist in der 
Verordnung (EG) Nr 3036/94 des Rates vom 8 Dezember 
1994 (ABL 323 vom 15 Dezember 1994) festgehal ten 

Der wir tschaf t l iche PVV wi rd nur „Fachherste i lern" bewi l ­
ligt, d h Unternehmen, die in der EU ansäss ig s ind und 
dort g le ichart ige Erzeugnisse auf der gleichen Verarbei ­
tungss tu fe wie die Veredelungserzeugnisse herstel len und 
auch im eigenen Betr ieb die wicht igsten Herstel lungsvor­
gänge an dieser Ware durchführen. Die zu veredelnden 
Waren, die vorübergehend ausgeführt werden, müssen 
sich im freien Verkehr der EU bef inden und Ursprungswa­
re der Gemeinschaf t se in 7 ) . Ausnahmen von diesen Ein­
schränkungen können nur bis zu höchstens 14% des Ge­
samtwer tes von Waren genehmigt werden, für die zuvor 
eine Bewi l l igung beantragt wurde Al lerdings ist eine Über­
gangsf r is t von drei Jahren mögl ich (Internationale Wirt­
schaft, 1995, (1—2)) 

Der wir tschaf t l iche PVV hat besondere Bedeutung für die 
Bearbei tung von Textil ien und Bekle idung in den assoz i ­
ierten Oststaaten Im Gegensatz zu der großtei ls raschen 
Liberal is ierung anderer Industr iewarenimporte sahen die 
Europa-Abkommen den Zol labbau und die Besei t igung 
von Impor tquoten im Rahmen des Mul t i faserabkommens 
für diese Warengruppe erst innerhalb von sechs Jahren 
nach dem Inkrafttreten des Abkommens vor Diese Fristen 
wurden aufgrund des Besch lusses des EU-Gipfels von 
Kopenhagen (Juni 1993) bis Ende 1996 verkürzt. Für den 
P W wurde die Verzol lung mit sofor t iger Wirkung beseit igt. 
Ursprüngl ich bestanden zwischen den EU-Staaten Auf fas­
sungsuntersch iede, ob die Zoll freiheit für die Importe von 
Textil ien und Bekle idung im Rahmen des PVV für alle Wa­
ren oder nur für jene gelten sol l te, für die es quantitat ive 
Beschränkungen gab. Der Gipfel von Kopenhagen hat 
schl ießl ich die Zoll freiheit für jede Bekle idungsverarbei ­
tung im PVV bestät igt {Möbius — Schumacher, 1994, 
S 28, S 32, S.43) 

P W als Instrument der Hande l spo l i t ik 

Der Aufst ieg des P W zu einem handelspol i t ischen Instru­
ment kann auch als eine Facette des „neuen Protekt ionis­
mus" interpret iert werden. Durch Mult i lateral is ierung, Libe­
ral is ierung, Integration und Zol lsenkungen im Rahmen des 
GATT hat die nat ionale Handelspol i t ik einen Großteil der 

tradit ionel len Instrumente zur Steuerung der Handelss t rö­
me ver loren, die verble ibenden Instrumente haben viel von 
ihrer Wirksamkei t eingebüßt 

In Zusammenarbe i t mit den betrof fenen In teressensgrup-
pen (Lobbies) gelang es aber der Wir tschaftspol i t ik , neue, 
w i rksame, zumeist schwer durchschaubare Handelsbar­
rieren aufzubauen, die großtei ls auch f lexibel und selektiv 
angewendet werden können. Die durch den neuen Protek-

In bezug auf den passiven Veredelungsverkehr ist zwischen 
verschiedenen Aspekten zu unterscheiden: Er ist ein 

Zollverfahren, das unter Umständen eine zollbegünstigte 
Wiedereinfuhr nach Zwischenbearbeitung im Ausland 

ermöglicht; er ist aber auch ein Instrument der 
Handelspolitik geworden, das selektive Eingriffe erlaubt; 

und er ist als Outward Processing als Unternehmens­
strategie eine Alternative zu Direktinvestitionen, 

t ion ismus betrof fenen Warenst röme werden auf bis zu 
40% des Wel thandels geschätzt Die vol ls tändige Besei t i ­
gung der neuen Hande lshemmnisse war eines der Ziele 
des B innenmark tp rogramms der Europäischen Union und 
der Uruguay-Runde des GATT [Breuss, 1995). 

Zu den wicht igsten und bekanntesten Instrumenten des 
neuen Protekt ion ismus zählt die intensive (mitunter miß­
bräuchl iche) Anwendung technischer Vorschr i f ten und 
Normen sowie von An t idumpingbes t immungen (vgl hiezu 
Hindley, 1992) Weniger bekannt, aber durch die vielfält ige 
Gesta l tungsmögi ichkei t besonders w i rksam sind z B Ur­
sprungsrege ln 8 ) oder spezi f ische Zo l lsenkungen auf K o m ­
pensat ionsgrund lage Auch der PVV ist zu den selekt iven 
Instrumenten der Handelspol i t ik zu zählen Mit Hilfe des 
PVV kann die Liberal is ierung auf die Bek le idungsproduk­
t ion beschränkt und so die in ländische Text i l industr ie ge­
schützt werden 9 ) ; darüber hinaus können „nahestehende" 
(assoziierte) Länder stärker als andere Präferenzzol iänder 
geförder t werden 

P W als Unternehmensstrategie 

Die (spärl iche) Literatur über den PVV (Outward Proces­
sing) analysiert meist den betr iebswir tschaf t l ichen Aspek t 
Die internat ionale Arbei ts te i lung wird heute großtei ls vor 
dem Hintergrund des Global is ierungsansatzes darge­
stel l t 1 0 ) . International aktive Unternehmen stehen dabei vor 
der Alternative „Außenhandel (Bewegung von Gütern) 
oder Aus landsproduk t ion (Direkt invest i t ion; Bewegung 
von Produkt ionsfaktoren)" Nach dem eklekt ischen Ansatz 
von Dunning wi rd die Entscheidung zwischen diesen bei­
den Mögl ichkei ten u a vom Charakter des Produktes und 
der Produkt ion, von Marktstruktur , T ranspor tkos ten und 
Handelspol i t ik bes t immt 

') Diese Best immung stand bis zum EU-Beitritt Österreichs der Verwendung österreichischer Vorprodukte durch die EU-Fachhersteller im Wege Sie hat der öster­
reichischen Texti l industrie erhebl ichen Schaden zugefügt 

s ) Die Ursprungsregeln spielen eine wicht ige Rolle als ein Instrument der selektiven Handelsl iberal is ierung der NAFTA (vgl hiezu Stankovsky 1995) sowie der (ge­
wollten) Diskr iminierung der Texti l industrie der EFTA-Staaten gegenüber den EU-Anbietern 
9) in Kombinat ion mit den Ursprungsregeln erlaubt der P W einen zusätzl ichen Schutz der in ländischen Texti l industrie 
1 0) „GlobaMsation refers to an evoiving partern of cross-border inter-firm and intra-f irm Operations which involves all funct ional areas of f i rms activities inctuding 
technology development. d ispers ion of different phases of design, product ion, sourc ing and marketing In their search for greater economic efficiency f irms are 
increasingly using new combinat ions of investment trade and col laborative agreements to expand internationally {Sauve — Zampett: 1995) 
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Passive Veredelung im österreichischen Abbildung2 
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In d iesem Zusammenhang wi rd der PVV (Outward Proces­
sing) als eine Mischform zwischen Außenhandel und Di­
rekt invest i t ionen im Aus land bezeichnet {Naujoks — 
Schmidt, 1994) Aus der Sicht des Auf t raggebers bietet 
das Outward Processing den Großteil der Vortei le einer 
Direkt invest i t ion im Aus land , es läßt aber die Risken (ins­
besondere jene der Kapazi tätsauslastung) wei tgehend 
beim Auf t ragnehmer. Unter den Bedingungen der Trans­
format ions länder spielt zweifel los die — im Vergleich zu 
Direkt invest i t ionen — ger ingere Beanspruchung des 
berei tzustel lenden Kapitals, der Technologie und der 
Managementkapaz i tä t des west l ichen Unternehmens eine 
Rolle 

Die Anwendung des Outward Processing ist al lerdings 
technisch auf einige Produkt ionsvorgänge beschränkt . Die 
Produkt ion muß insbesondere prob lemlos auf versch iede­
ne Stufen auftei lbar sein, wobei die lohnkostenintensiven 
Stufen ausgelagert werden. Das betrifft meist eine Zwi ­
schenbearbe i tung, mitunter aber auch die letzte Bearbei ­
tungss tu fe (Assembl ing) Internationale Er fahrungen zei­
gen , daß Outward Process ing vor allem in der Text i l - , Be-
k le idungs- und Schuhindustr ie sowie in der Herstel lung 
von Teilen und Komponenten von elektr ischen und me­
chan ischen Masch inen angewandt wi rd . 

PVV im Osler reichischen Außenhandel 

Das Ende des planwir tschaft l ichen Systems im Osten im 
Jahr 1989 hat die internat ionale Arbei ts te i lung in Europa 
auf eine neue Grundlage gestel l t Für die österre ich ische 
Wir tschaf t ergaben sich daraus Vortei le, aber auch große 
Risken und Umste l lungsprob leme Zu den Chancen der 

Der PVV diente nach der Ostöffnung als zolltechnisches 
Instrument zur Nutzung der Kostenvorteile der billigen 

Arbeitskraft in Osteuropa., Bis zum EU-Beitritt blieb 
allerdings die Verwendung der so veredelten Produkte 

großteils auf den Absatz im Inland beschränkt; der zollfreie 
Export in die EU wurde durch die Ursprungsregeln 

erschwert. 

Ostöf fnung zählte die Mögl ichkeit , durch die Nutzung der 
bi l l igen Arbei tskraf t im Osten die internationale Wet tbe­
werbsfähigkei t der österre ich ischen Wirtschaft zu verbes­
sern Der PVV bot ein wicht iges zol l technisches Inst ru­
ment zur Nutzung dieser Kostenvortei le. Bis zum EU-Bei­
tritt blieb al lerdings die Verwendung der so veredelten 
Produkte großtei ls auf den Absatz im Inland beschränkt ; 
der zollfreie Export in die EU wurde durch die Ursprungs­
regeln erschwert . 

Die österre ich ischen Importe nach passiver Veredelung 
st iegen trotz dieser E inschränkung von 1,1 Mrd S 1988 
auf 4,7 Mrd . S 1994 ( + 340%), ihr Anteil an den Gesamt­
importen nahm von 0,2% auf 0,7% zu Der Zuwachs war 
einerseits auf die Osts taaten, insbesondere auf die Trans-

Pass iver Veredelungsverkehr' im Osten eichischen Außenhandel : Überbl ick Übersicht 2 

Textilien und Bekleidung 

Welt 
Export 893 6 
Import 1.061 9 
Ausländische Wert Schöpfung . 168,3 

Transformationsländer 
Export 93 5 
Import . 143 9 
Ausländische Wertschöpfung 50 5 

Anteil der Transformationsländer in % 
Export 10 5 
Import . . . 13,6 
Ausländische Wertschöpfung 3 1 

Q: ÖSTAT 

1991 
Miil s 

2 815 5 
3.654.8 

839,3 

1 657.6 
2 164,5 

506 9 

58 9 
59.2 
0.3 

1994 

3 682 3 
4 668 7 

986 5 

2 507 5 
2.852,0 

344,4 

68 1 
61 1 
70 

4121 
439 7 
5861 

2 682 9 
1 981 7 

682 7 

98,5 
124,3 
25,8 

11 7 
10,4 

— 1 4 

119 
8,3 

- 3,6 

1991 
Will S 

964,9 
1 395,2 

430,4 

771 9 
821 7 
49,8 

80,0 
58 9 
21 1 

1 519,5 
1 920,6 

401,2 

1 310,4 
1 635,4 

325,0 

86,2 
85,2 

1 1 

188 - 100 

1.543,1 
1 545,6 
1 554,9 

11 1821 
15 788 9 

1988 1991 1994 
Anteile an allen Waren in % 

11.0 
11 7 
15,3 

12,5 
7,2 

— 27 

34,3 
38.2 
51,3 

46,6 
38,0 
9,8 

41 3 
41 1 
407 

52,3 
57 3 
94.3 
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format ions länder , anderersei ts auf Bekle idung und Ma­
schinen konzentr iert Die Ausfuhr zur passiven Verede­
lung nahm in derselben Periode von 0,9 auf 3,7 Mrd S zu 
( + 312%; Abb i ldung 2, Ubersicht 2). 

TYansformationsländer mit 60% am 

Importe O s t e n eichs nach pass iver 
Ve iede luns 

Übersicht 3 

PVV beteiligt 

Die PVV-lmporte aus den Transformat ions ländern 1 1 ) wur­
den von 144 Mil l . S (1988) auf 2,9 Mrd S (1994) ausgewei ­
tet, der Antei l d ieser Ländergruppe vergrößerte s ich von 
13,6% auf 61 ,1%. Die „L ibera l is ierung" (d. h großzügigere 
Genehmigungsprax is ) des P W gegenüber Osteuropa En­
de der achtziger Jahre wurde von der österre ich ischen 
Wirtschaft in großem Umfang in Anspruch genommen Vor 
allem 1990 und 1991 nahm die Auf t ragsfer t igung in Osteu­
ropa stark zu Hauptnutznießer war zunächst Ungarn, in 
ger ingerem Ausmaß {bis 1990) auch Jugos lawien 1 2 ) Die­
ser Vo rsp rung Ungarns stützte s ich — ebenso wie etwa in 
bezug auf Direkt invest i t ionen — auf die tradit ionel l engen 
Wir tschaf tsbez iehungen mit Österreich und auf die günst i ­
gen Rahmenbed ingungen in d iesem Land Etwa seit 1991 
wurde die Kooperat ion mit Polen und der CSFR (bzw. 
deren Nachfolgestaaten) ausgebaut Auch Slowenien wur­
de zu einem wicht igen Auf t ragnehmer der österre ichi ­
schen Industrie. Die aktuellen Daten zeigen eine Stagna­
t ion bzw. einen Rückgang der passiven Veredelung in Un­
garn und Polen, aber eine laufende Auswei tung in der Slo­
wakei , in Tschechien und Slowenien. Vor allem den Unter­
nehmen in der Slowakei und Tschechien kommen of fen­
bar die wei terhin relativ niedrigen Löhne zugute 

Die Er fahrungen aus dem Fernen Osten zeigen, daß ar­
bei ts intensive Produkt ionsschr i t te aus den Industr iestaa­
ten der ersten Generat ion in jene der zweiten und drit ten 
Generat ion (mit weiterhin niedrigen Löhnen) verlagert wer­
den 1 3 ) . Eine ähnl iche Entwicklung ist auch für Osteuropa 
festzustel len Als Repräsentanten der zweiten Generat ion 
der Niedr iglohnverarbei ter Osteuropas können Bulgar ien, 
Kroat ien und Rumänien, eventuell auch Usbekistan und 
Albanien angesehen werden 1994 machten die in diesen 
Ländern durchgeführ ten Verarbei tungsauf t räge 217 Mill S 
aus (4,7% der Importe nach passiver Veredelung), wenige 
Jahre zuvor hatte es noch prakt isch keine Transakt ionen 
dieser Art gegeben Rußland, die Ukraine und auch die 
bal t ischen Länder erhielten von österre ich ischen Unter­
nehmen bisher kaum Verarbei tungsauf t räge (Übersicht 3) 

In den west l ichen Industr iestaaten erfolgt Lohnverarbei ­
tung österre ichischer Produkte in nennenswer tem Umfang 
nur in Deutsch land, zum Teil auch in Kanada und Belgien 
Dies dürf ten großteils technisch bedingte Verarbei tungen 
se in, insbesondere im Rahmen der AutoZul iefer industr ie 
Unter den Entwick lungsländern wurde bisher nur für 
Hongkong der passive Veredelungsverkehr in größerem 
Umfang genehmigt 

1933 1991 1993 1994 
Mill S 

Transformationsländer („Erste Generation') 
Ungarn 132 0 1 655 0 1 212,9 1 243,3 
CSFR 103 3551 

Tschechien 794,3 1 013.6 
Slowakei 163,8 298 9 

Jugoslawien 63 6 241.6 1,8 0,0 
Slowenien 166.9 1720 213 0 

Polen 1 6 154 4 1447 83,2 

Insgesamt . . 1439 2 331,4 2488 2 2.852 0 
Anteile am Weitimport in %. 136 63,8 67,6 61 1 

Oststaaten („Zweite Generation"} 
Bulgarien 00 40,2 654 105,6 
Kroatien 23 4 352 '63,5 
Rumänien 09 10.3 187 2B2 
Usbekistan 00 10.9 
Albanien 0,0 0,0 46 93 

Insgesamt 09 73 9 123 9 217,5 
Anteile am Weitimport in % 00 20 3.4 47 

Westen 
Deutschland 420 2 579 4 540 9 625 6 
Kanada 59,3 00 00 272 9 
Belgien 1.6 1 0 24 236 5 
Schweden 163,3 32B4 64,9 101 9 
Italien 67 9 53,3 57 9 70 6 

Insgesamt 712,a 967 2 6661 1 307 6 
Anteile am Weitimport in % 671 265 18 1 28.0 

Ferner Osten 
Hongkong 04 38 8 65,8 133,6 
Südkorea 1 3 741 60,0 40 7 

Weit 1 061 9 3 654 8 3.682 7 4 668 7 

Die Importe von Texti l ien und Bekle idung nach passiver 

Veredelung st iegen von 0,1 Mrd S 1988 (11,7% aller Im­

porte nach passiver Veredelung) auf 1,9 Mrd S 1994 

(41,1%) Diese Zunahme konzentr ierte s ich auf die Trans­

B e k l e i d u n g und Maschinen wichtigste 
Waiengruppen im P W 

fo rmat ions länder 1994 entfielen über 85% aller Aus lands­
aufträge in d iesem Bereich auf diese Ländergruppe 

Der zweite wicht ige und expandierende Bereich des PVV 
sind Masch inen und Fahrzeuge (Anteil 1994 30,5%) Hier 
geht al lerdings ein erhebl icher Teil der Auf t räge an west l i ­
che Länder Industr iewaren (ohne Textil ien) t rugen 1994 
mit 14,6% aller Importe nach passiver Veredelung bei, 
Konsumwaren (ohne Bekleidung) mit 10% Die Verarbei ­
tungsauf t räge für andere Waren (Agrarwaren, Rohstof fe 
Chemie) waren ger ing (Übersicht 4) 

Von den zur Aus landsverarbe i tung export ierten Waren 
entf ielen 1994 26,3% auf Bekle idung, 15% auf Texti l ien, 

" ) 1988/1992: Ungarn CSFR Polen; 1993 1994: Tschechien Slowakei Ungarn Polen und Slowenien 
1 ?) im P W der BRD war Ende der achtziger Jahre Jugoslawien der bevorzugte Partner 
1 5) Diese Entwicklung wird auch mit dem .Wildgänsef lug" charakterisiert Zur ersten Generation gehören in Fernost die .Vier Tiger ' zur zweiten u a Malaysia und 
Thai land zur dritten Vietnam 
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Wichtige Warengruppen im Osten eichischen passiven Veredelungsverkehi Übersicht 4 

Importe 100 0 
Textilien und Bekleidung 38 2 
Maschinen Fahrzeuge 25 4 
Bearbeitete Waren ohne Textihen 18 1 
Konsumwaren ohne Bekleidung 14,0 
Agrarwaren Rohstoffe chemische Erzeugnisse 4 1 

Transforma-
tionsiänder 

1991 

100 0 
38 0 
26,9 
9.3 
11 1 
1.0 

Waren struktur 

Sonstige Weit 

Anteile der Transformations­
länder an der Welt 

Anteile in 1 

100,0 
38,5 
231 
31 0 
18 2 

100 0 
41 1 
30 5 
146 
100 
36 

Transforma-
tionsiänder 

100 0 
57,3 
133 
94 

134 
1 S 

Sonstige 

100,0 
157 
49 8 
22 8 
47 
67 

59 2 
58 9 
62 9 
30 2 
46 9 
143 

61 1 
85 2 
36 6 
39 3 
81 6 
27 2 

Exporte 
Bekleidung 
Textillen 
Maschinen Fahrzeuge 
Bearbeitete Waren ohne Textilien 
Konsumwaren ohne Bekleidung 
Rohstoffe 
Sonstige. .; 

Q: ÖSTAT 

100.0 
23 7 
106 
23 6 
21 9 
9,3 
74 
32 

100 0 
34,3 
122 
26 5 
10,4 
14,8 
06 
1 1 

100 0 
84 
82 

20 1 
38 4 

1.4 
172 
6,3 

100,0 
26,3 
15,0 
18,6 
172 
102 
38 
71 

100,0 
35 9 
164 
151 
13 7 
13 3 
04 
53 

100 0 
57 

121 
26,0 
24,5 
3,6 

11 1 
11,0 

58 9 
85 4 
68 0 
65,4 
27 9 
93,3 
47 

20,0 

68 1 
93,0 
74,3 
55 3 
545 
88 8 
63 

50 6 

18,6% auf andere Industr iewaren und 10,2% auf andere 
Konsumwaren . 

Dynamik des passiven Veredelungs- Übersicht 5 

veikehrs im österreichischen Außenhandel 

Entwicklung des P W im J a h r e s v e r l a u f 

Die Dynamik des PVV wi rd vor allem durch handelspol i t i ­
sche Maßnahmen, darüber hinaus aber auch durch die 
Konjunktur best immt. Freilich dürf te die Bewi l i igungspra-
xis ihrersei ts durch die Konjunktur beeinflußt sein Die in 
den Transformat ionslä 'ndern durchgeführ ten Auf t räge 
nahmen 1989, 1990 ( + 236%), 1991 und auch noch 1992 
stark zu , g ingen aber im Rezessionsjahr 1993 um 30,6% 
zurück Das Ergebnis des Jahres 1992 (3 6 Mrd S) ist 
al lerdings durch eine Transakt ion von besonderem Um­
fang überzeichnet 1 4 ) Im Texti l - und Bek le idungssektor 
f lachte die Dynamik 1993 ab ( + 5,4%), im Masch inenbau 
wurden die Auf t räge h ingegen um 72% eingeschränkt 
Die Auf t ragsfer t igung in anderen Ländern schrumpf te 
1991 bis 1993 s tark ; das läßt auf eine Ver lagerung der Auf­
t räge schl ießen. Das Jahr 1994 brachte eine bemerkens­
werte Wende: Die Auf t räge an die Transformat ions länder 
st iegen um nur 14,6%, jene an andere Staaten aber um 
52 ,1% (davon Maschinen und Fahrzeuge +108 ,8%; Über­
s icht 5) 

Aus länd i sche Wertschöpfung durch 
P W 

Die Differenz zwischen den Exporten zur und Importen 
nach passiver Veredelung zeigt die aus ländische Verar­
be i tungsspanne (Wertschöpfung) Dieser Wert bzw der 
Indikator „Wer tschöp fungsquote" (Wer tschöpfung in Pro­
zent der Importe) ist aber nur mit E inschränkungen inter-

1989 1990 1991 1992 1993 1994 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Importe 
Alle Waren + 58 9 + 124 0 — 33 + 351 —25 4 + 26 8 

Transformationsländer + 84 7 + 236 2 + 1421 + 65 7 -30,6 + 146 
Sonstige + 54 9 + 1031 _ 434 — 9.5 — 11 5 + 52 1 

Textilien und Bekleidung + 53,9 + 274,5 + 94,8 _ 22 + 3,6 + 35 9 
Transformationsländer + 647 2 + 585 1 + 55.0 + 432 + 54 + 31 8 

Maschinen Fahrzeuge + 126 7 + 205.3 - 4 6 5 + 126,3 - 5 7 0 + 57 9 
Transformationsländer + 48,3 + 1 010 8 + 4331 + 88 2 —72 0 + 11,0 
Sonstige + 128 8 + 191 6 — 78 8 + 21 2 + 39 + 108 8 

Exporte 
Alle Waren + 85 7 + 174 + 44,5 + 15,0 — 129 + 30 5 

Transformationsländer + 135 9 + 221,8 + 133 7 + 25 4 - 63 + 28.8 
Sonstige + 79 9 _ 139 - 6,6 + 03 —24 7 + 34,3 

Q: ÖSTAT 

pret ierbar: Zum einen bereitet die Per iodenzuordnung der 
Transakt ionen Schwier igkei ten. Das fällt vor allem bei dy­
namischer oder ungleichmäßiger Entwicklung ins Ge­
wicht 1 5 ) Dieses Problem kann durch die Bi ldung von 
Mehr jahresdurchschni t ten etwas entschärf t werden Zum 
anderen ist auch der Versuch, warenspezi f ische Wert­
schöp fungsquo ten zu berechnen, prob lemat isch, weil die 
zur Verarbei tung ausgeführ ten Waren oft in eine andere 
Warenkategor ie fallen als das bearbeitete Produkt Sinn­
voll scheint nur die Bi ldung der Warengruppen „Textil ien 
und Bekle idung" (SITC 65 und 84) sowie „Maschinen und 
Industr iewaren" (SITC 6 und 7 ohne 65) 

Die aus länd ische Wer tschöpfung im Rahmen des PVV 
stieg von 0,2 Mrd S 1988 (davon 0 1 Mrd S in den Trans­
format ions ländern) auf 0,8 Mrd S (0,5 Mrd. S) 1991 und 
1 Mrd S (0,3 Mrd S) 1994 1 6) Die Ergebnisse des Jahres 

1 4 ) In der ÖSFR (großteils in der Slowakei) wurden aus beigestel l ten österreichischen Teilen insgesamt 1 240 einfache Güterwaggons mit einem Importwert von 
1 Mrd S hergestel l t Ohne diese Transakt ion betrugen die Gesamtimporte im P W 2 5 Mrd S 
, s ) 1990 nahmen z. S. die Exporte zur passiven Veredelung um 17%, die Importe danach um 124% zu : die ausgewiesene ausländische Wer lschöpfung verringerte 
sich von 168 Mill S 1989 auf nur 28 Mill S 1990 Die Ergebnisse des Jahres 1991 ( + 44% bzw — 3%) ließen hingegen die Wertschöpfung auf 1 8 Mrd S hinauf­
schnel len 
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1992 s ind durch das Schienenfahrzeugpro jekt (1,7 bzw 
1,5 Mrd S) überzeichnet 

Die aus ländische Wer tschöpfungsquote beträgt im Durch­
schni t t der Periode 27%, für Auf t räge an die Trans fo rma-
t ionsiänder 26%, in anderen Ländern 29% Sie erreicht für 
Textiüen und Bekle idung 25%, für Maschinen und Indu­
str iewaren 40%. Die höchste Wer tschöpfungsquote ergab 
s ich im Durchschni t t 1988/1994 für die Verarbei tung in der 
CSFR mit 39% 1 7 ) , die niedr igste für Aufträge an Ungarn 
(18%) Von 7% im Durchschni t t 1988/89 st ieg die Wert­
schöp fungsquo te auf 36% 1990/91, g ing aber dann auf 
30% (1992/93) und 22% (1993/94) zurück Im Durchschni t t 
der Jahre 1993 und 1994 war die Wer tschöpfungsquote in 
der Verarbei tung von Texti l ien und Bekle idung in Tsche­
chien am höchsten und in der Slowakei am niedr igsten. 
Etwas höher ist die Wer tschöpfungsquote im P W mit Ma­
schinen und Industr iewaren (36%, Transformat ions länder 
16%; Übersichten 6 und 7) 

Spez ia l i s i e rung der OsLstaaten 

Auf die Herstel lung von Bekle idung entfällt zwar ein großer 
Teil der Fert igung im Rahmen des PVV, doch kommt ande­
ren Warengruppen ebenfal ls eine erhebl iche Bedeutung 
zu. In d iesem Zusammenhang ist die Frage von Interesse, 
ob die Verarbei tungsindust r ie der Transformat ions iänder 
auf best immte Warengruppen spezial isiert ist Die waren­
spezi f ische Wet tbewerbsfähigkei t der Trans format ions län­
der auf dem Österreichischen Markt kann mit einem Spe­
zia l is ierungsindex veranschaul icht werden. Er setzt den 
Antei l einer Warengruppe an den gesamten Importen im 
PVV aus einem Land in Relation zum entsprechenden A n ­
teil für die Länderg ruppe 1 8 ) . 

Ausländische Weitschöpfung im östei- Übersicht6 

reichischen pass iven Veredelungsvei kehr 

0 1988, ' 0 1988/ 0 1990/ 0 1992/ 0 1993. 
1994 1989 1991 1993 1994 

Mill S 

Alle Waren 916,0 981 1 335 4 1.279,2 923 9 
Transformationsländer 454,5 47 9 345 7 1 024 9 442 9 
Sonstige 461,5 501 989 7 254,3 481,0 

Textilien und Bekleidung 250 1 24 1 294 0 353 7 371 9 
Transformationsländer 164 2 3,6 95,5 313.0 316.3 
Sonstige 86,0 20,5 198,5 43.8 55,6 

Waschinen und bearbeitete 
Waren (ohne Textilien) 705 4 867 967 7 1 019 1 662 7 

Transformationsiänder 230.4 10,8 100,3 662,0 126,6 
Sonstige 475,0 75,8 867.5 357 2 536 1 

lrt% der Importe nach passiver Veredelung 

Alle Waren 27,3 71 35 9 29 7 221 
Transformationsiänder 25 7 23,4 22,6 33 7 16,6 
Sonstige 29,2 43 45 2 20,0 31 9 

Textilien und Bekleidung 24,6 15,3 27,8 25 7 223 
Transformationsiänder 20,9 8 1 14 1 25 9 22.0 
Sonstige . 36 9 18 0 52,3 24 4 24.3 

Maschinen und bearbeitete 
Waren (ohne Textilien) 39,7 102 46 2 46,0 36,4 

Tra nsforma t ions lä nder 34,7 27,2 198 47.8 16.2 
Sonstige 42,8 94 54.6 42,9 51,6 

Q: ÖSTAT 

Ungarn ist demnach auf die Veredelung von Nahrungsmi t ­
teln (Index 1994 1,6), Texti l ien sowie Konsumwaren , insbe­
sondere Bekle idung und Schuhen aus Österre ich spezial i ­
siert Für Tschechien ergibt s ich der höchste Indexwert für 
Maschinen (1,4) und für bearbeitete Waren ohne Texti l ien 
(1,1), die Slowakei bietet s ich vor allem für die Veredelung 
von chemischen Erzeugnissen (4,0), Metal lwaren (1,9) und 

Ausländi sche Wertschöpfungsquote im österreichischen pass iven Veredelungsverkehi ' 
mit den Trans format ions ländern 

Übersicht 7 

Alle Waren 
Textilien und Bekleidung 
Maschinen und bearbeitete Waren (ohne 
Textilien) 

Frühere ÖSFR 

241.3 

38,8 
27,3 

57 1 

• 1988/1994 
Ungarn 

179,3 

18,3 
170 

Polen Tschechien Slowakei 
Mill S 

0 1993/94 
Ungarn 

19 4 193,5 37,0 155 5 

Wertschöpfung in % der Importe nach passiver Veredelung 

21,5 
341 

21 4 
30,6 

16,0 
16,9 

127 
18 1 

134 

Polen 

19.6 
29,3 

Slowenien 

18 0 
24,4 

Q: ÖSTAT 

, 6 ) Die Werte der ausländischen Wertschöpfung st immen sehr gut (auch in regionaler Gliederung) mit den Ausgaben Österreichs für Lohnveredelungen im Ausland 
überein die von der OeNB (aufgrund von Bankmeldungen über den Zahlungsverkehr) erfaßt und in der 2ahlungsbi!anzstat ist ik veröffentl icht werden 
l 7 ) Dieser Wert dürfte aber durch das Schienenfahrzeuggeschäft etwas überzeichnet sein 

Kl 
K 
Kr 

MFlv Importe Österreichs bzw Deutschlands im passiven Veredefungsverkehr / Importe der Ware / A aus Land A 7 aus den Transformat ions-
ländern 

Dieser Index (Naujoks — Schmidt 1994)sagt nichts über die relative Bedeutung der Importe der Warengruppen aus 
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Spezial is ier ungsindex der Oststaaten nach passiver Lohnveredelung und insgesamt Übersicht 

Importe nach passiver Veredlung 

Ernährung Rohstoffe Chemische 
Erzeugnisse 

Bearbeitete Waren 

Insgesamt Textilien Metallwaren 

Maschinen 
Fahrzeuge 

Konsumwaren 

Insgesamt Bekleidung1) Schuhe 

Frühere ÖSFR 1992 04 20 1 6 0,9 2.3 07 07 
Ungarn 1992 07 1,4 1.0 20 1.3 09 1 0 
Polen 1992 2.0 0,5 1,0 08 04 1 1 1 1 
UdSSR 1992 0,0 0,0 02 09 1 0 1.0 1 1 

Österreich 
Frühere ÖSFR 1988 0,0 0,0 00 74 0,5 0,0 0,0 00 00 0,0 

1991 1,6 0,0 44 1 2 1.5 1.0 1 2 1 1 1 3 0.0 
1994 0,6 02 1 0 1 0 07 1.5 1 1 1 0 09 00 

Tschechien 1994 0,8 00 00 1.0 07 1 4 1 4 09 07 00 

Slowakei 1994 0.0 1,0 4,0 0,8 07 1 9 00 1 2 1 4 00 

Ungarn 1983 1.1 0,7 1 1 05 1 1 1 1 1 1 1 1 1.0 1 1 
1991 1 0 1,3 04 1 0 1,0 1 0 1 1 09 1 0 1 2 
1994 1 6 0,0 05 08 1 5 0,3 07 1 1 1 2 2.3 

Polen 1988 0,0 33 7 0.0 0,0 00 00 0,0 22 70 00 
1991 0,0 00 00 00 00 0,5 0,0 21 06 1 1 
1994 0,0 00 0,0 04 08 08 24 08 09 00 

Slowenien 1994 00 12,0 42 25 00 20 1 2 06 06 00 

Waren importe 

Österreich 
Frühere ÖSFR . 1988 0,6 1.6 1 1 0,8 1 1 07 1.0 09 09 01 

1991 . 0,6 1 7 1 3 1,3 1 5 1.0 0,9 08 07 04 
. 1994 05 1 7 ' 10 1 2 1 4 1 1 07 08 08 06 

Tschechien • 1994 0,6 2,0 07 '1 1 1 5 1 0 07 08 07 07 

Slowakei 1994 04 0,8 1 6 1 5 1 1 1,3 05 09 1 1 0,5 

Ungarn 1988 1,3 07 1 1 1 5 1 2 1 7 1 1 1 2 1 5 1.5 
1991 1 2 07 08 1 0 09 1,3 1 4 1.3 1 5 1 7 
1994 1.5 0 5 1 1 07 08 0,8 1,5 1 1 1 3 1 5 

Polen . 1988 1 2 0,6 07 0,6 05 04 08 08 04 1 5 
1991 1.0 0,8 09 0,5 0,6 05 03 07 04 04 
1994 i:e 0,8 0,8 07 0,3 07 05 1 0 1 0 07 

Slowenien 

Spezialisierungsindex: 

1994 0.3 

M: :, T 
•PVV 

08 

M m \ . . Importe Österreichs bzw. Deutschlands im passiven Veredelungsverkehr,;... Importe der Ware;; A . aus Land AT., aus den Transformationsländern. 
Bezogen auf die Importe Österreichs aus der ÖSFR (Tschechien Slowakei) Ungarn Polen und Slowenien (nur 1994) bzw auf die Importe Deutschlands aus der ÖSFR Ungarn Polen 
der UdSSR, Bulgarien Rumänien und Albanien 

Q: ÖSTAT — ') Deutschland: Bekleidung und Schuhe 

Bekle idung (1,4) an, Slowenien für chemische Erzeugnis­
se, bearbei teten Waren, Metai lwaren und Masch inen, Po­
len für Masch inen. Das Spezia l is ierungsmuster war im 
Jahr 1991 ähn l ich : Die CSFR war vor aliem auf die Verar­
bei tung von chemischen Erzeugnissen, Masch inen und 
Bekle idung spezial is ier t 1 9 ) (Übersicht 8) 

Ein Vergleich mit Deutsch land 2 0 ) zeigt Ähnl ichkei ten, aber 
auch interessante Unterschiede. Auch im Veredelungsver­
kehr für deutsche Unternehmen sind die CSFR auf chemi­

sche Produkte und Maschinen, Ungarn auf Textil ien spe­
zialisiert Für Nahrungsmit te l und Konsumgüter bevorzug­
ten deutsche Produzenten Polen (nicht Ungarn) — mögl i ­
cherweise eine Folge der unterschiedl ichen histor ischen 
und geograph ischen Beziehungen beider Länder 

Die Spezial is ierung der Transformat ions iänder im PVV un­
terscheidet sich zum Teil erhebl ich von jener für Öster­
reichs Gesamt impor te . Hier ergibt s ich z B. die höchste 
Spezial is ierung auf Maschinen und Konsumgüter für Un-

• i e Indexwerte des Jahres 1988 müssen wegen der ger ingen Basis mit Vorsicht interpretiert werden 

In die Berechnung (1992) wurden alle Oststaaten einbezogen 
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Bei t rag des passiven Veredelungs- Übersicht9 

V e r k e h r s zur Dynamik des Osten eichischen 
Außenhandels mit den Trans format ions ländern 
1994 

Frühere Ungarn Polen Ost-Mittel­
CSFR 

Ungarn 
europa 

1988 - 100 

Warenexport. 382 1 293,8 161 8 288 7 
Ohne passiven Verediungsverkehr 359,3 279 9 160 2 275 0 

Export von Textilien 887 5 896,2 121 5 732,4 
Ohne passiven Veredlungsverkehr 234,3 298,3 71 6 229,3 

Durchschnittliche jährliche Veränderung 
1989/1994 in % 

Warenexport. + 25,0 + 197 + 8,3 + 19,3 
Ohne passiven Veredlungsverkehr + 23,8 + 187 + 82 + 184 

Export von Textilien . . + 43 9 + 441 + 3,3 + 39 4 
Ohne passiven Veredlungsverkehr + 152 +20 0 - 5 . 4 + 14,8 

1988 - 100 

Warenimport 255,0 201 5 121 2 200.5 
Ohne passiven Veredlungsverkehr 233 7 185 8 119,3 186 3 

Import von Textilien 2 094 5 1.604,4 2 364 9 1 852 4 
Ohne passiven Veredlungsverkehr 782 0 6594 2 189,5 877 0 

Warenimport . . . 
Ohne passiven Veredlungsverkehr 

Import von Textilien . . 
Ohne passiven Veredlungsverkehr 

Q: ÖSTAT 

Durchschnittliche jährliche Veränderung 
1989/1994 in % 

+ 169 +124 + 3,3 +12,3 
+ 152 +109 + 3,0 +109 
+ 66,0 +588 +694 +627 
+ 40,9 + 36 9 + 67,3 + 43,6 

garn und Slowenien, nicht für Tschechien und die S lowa­
kei Auch nach diesem Ansatz erweist sich Ungarn als 
überdurchschni t t l ich spezial isiert auf Nahrungsmi t te l , die 
Slowakei auf chemische Erzeugnisse. 

Bedeutung des P W für den 
österreichischen Osthandel 

Der P W mit den Transformat ions ländern expandiert ra­
scher als der gesamte Außenhandel mit d ieser Region 2 1 ) 
Durch eine starke Expansion des P W wird — als Folge 
der „Bru t toer fassung" in d iesem Verfahren — die Dynamik 
des Außenhandels überzeichnet, da die zu bearbei tenden 
österre ich ischen Waren mit ihrem vollen Wert im Export 

und Import ausgewiesen werden. Ein Nettoansatz würde 
nur die Importe der aus ländischen Wer tschöp fung (even­
tuell nicht als Wareneinfuhr, sondern ais Import von 
Dienst le istungen) er fassen 

1994 erreichten die öster re ich ischen Gesamtexpor te in die 
Transformat ions iänder 288,7% des Wertes von 1988; das 
entspr icht einer durchschni t t l ichen jähr l ichen Wachs tums­
rate in der Periode 1988/1994 von 19,3%; ohne P W erge­
ben sich ein index von 275 und eine durchschni t t l iche 
Wachstumsra te von 18,4%. Der P W trug somi t zur Dyna­
mik des öster re ich ischen Ostexpor ts etwa 1 Prozentpunkt 
be i ; für die CSFR ergibt s ich ein etwas höherer Wert 
(1,2 Prozentpunkte) , für Polen ist kaum ein Effekt fes tzu­
stel len Das Impor twachs tum verstärkte der PVV um 
1,4 Prozentpunkte, im Handel mit der CSFR um 1,7 Pro­
zentpunkte Signi f ikante Unterschiede zwischen einer 
Brut to- und Net toberechnung gibt es nur für Bek le idungs­
l ie ferungen: Exporte nach Ost-Mi t te leuropa + 2 4 , 6 Pro­
zentpunkte (CSFR + 2 8 , 7 Prozentpunkte), Importe 
+ 19,1 Prozentpunkte (CSFR +25 ,1 Prozentpunkte; Über­
sicht 9). 

Vom öster re ich ischen Export in die Transformat ions iänder 
entf ielen 1994 4,8% auf passiven Veredelungsverkehr, vom 
import 7,6% An den Exporten nach Tschech ien, Ungarn 
und in die Slowakei war der PVV mit jeweils etwa 6% betei­
ligt, an den Exporten nach Slowenien mit 2% und nach Po­
len mit 1 % Im Import lautet der Vergleichswert für Ungarn 
knapp 10%, für Tschechien 9%, für die Slowakei 7% und 
für Slowenien 5%. 

An den öster re ich ischen Exporten von Bekle idung in die 
Transformat ions iänder war der PVV mit 66,3% beteil igt, an 
den Importen mit 52,6% (Tschechien, Ungarn, Slowakei je ­
wei ls über 60%). Zu den Importen von Maschinen aus die­
ser Ländergruppe t rug der PVV 7,2% bei (Tschechien 
17,4%; Übersicht 10) 

Schlußfolgerungen und Ausb l i ck 

Der passive Veredelungsverkehr ermögl ichte im österre i ­
chischen Zol l recht die abgabenfre ie Wiedereinfuhr nach 
Zwischenbearbe i tung im Aus land. Die f rüher restrikt ive 
Bewi l l igungspraxis wurde Ende der achtziger Jahre l ibera-
lisiert Die österre ich ische Wirtschaft erhielt die Mögl ich-

Anteil des pass iven Veredelungsverkehrs am Gesamtimport Übersicht 10 

Transformationsiänder Welt Tschechien Slowakei Ungarn Polen Sloweni 
1988 1991 1994 1988 1991 1994 1994 

Anteile in "A 

Bearbeitete Waren . . 09 6,3 41 0,5 0,7 07 4,3 21 66 04 44 
Textilien.. 09 9,4 99 0,3 0,4 0,8 5,5 6,0 22,5 5,3 07 
Metall waren 02 7 1 4,8 1 0 0,9 07 7,7 7.1 25 1 1 37 

Maschinen, Fahrzeuge 09 15,8 7,2 02 04 0,6 17.4 0,6 4,5 7.8 4,2 
Konsumwaren . 89 37,3 30 6 0,3 1,8 1,9 39.0 42,0 39 7 5,0 9,6 

Bekleidung 4,5 56,0 52,6 0,3 4,6 58 63,4 61,4 61,9 10,3 28.9 

Alle Waren 09 88 7,6 02 0,6 07 9,0 72 97 1,6 52 

Q: ÖSTAT 

Z 1 ) Da für Slowenien für das Jahr 1988 keine Daten zur Verfügung standen beschränkt s ich der Vergleich auf die drei bzw vier Länder in Ost-Mit te leuropa 
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keit, arbeitsintensive Produkt ionsvorgänge ins Aus land — 
besonders nach Osteuropa — zu ver lagern und so ihre in­
ternat ionale Wettbewerbsfähigkei t zu verbessern Davon 
machte vor allem die Texti l - und Bekle idungsindustr ie Ge­
brauch, doch wurde der PVV auch von anderen Wirt­
schaf tszweigen ( insbesondere Masch inen- und Fahrzeug­
hersteller) in Anspruch genommen Die Importe nach pas­
siver Veredelung st iegen von 1,1 Mrd S 1988 auf 
4,7 Mrd S 1994; auf die Transformat ions iänder entf ielen 
davon 2,9 Mrd S (68%), auf Texti l ien und Bekle idung 
1,9 Mrd S (41%) 

Aufgrund der Ursprungsregeln war der zollfreie Export von 
im P W im Osten bearbeiteten Waren in die EU meist nicht 
zu läss ig ; d ieses Hindernis ist mit dem EU-Beitritt gefal len 
Auch in der EU besteht unter gewissen Bed ingungen die 
Mögl ichkeit , im „wir tschaft l ichen passiven Veredelungs­
verkehr" Texti l ien und Bekle idung nach Zwischenbearbe i ­
tung in den assozi ier ten Oststaaten zollfrei wieder einzu­
führen Grundsätz l ich wäre somi t in Österre ich eine Aus­
wei tung des P W anzunehmen; bisweilen mögen die Ver­
wal tungsprax is der EU dem entgegenstehen Der PVV mit 
den assozi ierten Oststaaten wird seine Vortei le mit der 
Besei t igung der Restzöl le und -quoten für Textil ien und 
Bekle idung ver l ieren, da dann diese Waren ohne Umweg 
über den PVV und ohne Beschränkungen import ier t wer­
den können. Zo l l - und Quotenvortei le (zusätzl ich zu den 
niedrigen Lohnkosten) wird der P W in bezug auf andere 
Oststaaten behal ten. Aufgrund der b isher igen Er fahrun­
gen ist es aber f rag l ich, ob diese Vortei le nicht durch hö­
here Kosten des Transpor ts und der Organisat ion ver lo­
rengehen werden 

Literatur hinweise 

Breuss F (H rsg ) The World Economy after the Uruguay-Round Wien 1995 

Flemming J Rollo J (Hrsg ). Trade, Payments and Adjustment in Centrai and 

Eastern Europe Royal Institute of International Affairs EBRD London 1992 

Heher F J .Zol lrecht der EU Warenverkehr mit Dri t t ländern' Wir tschaf tskam­

mer Österreich Internationaler Handel 1994 (13) 

Hindley B .Exports f rom Eastern and Central Europe and Contingent Protec­

t ion ' in Flemming — Rollo (1992) 

Lernhart A Mandl Ch Markart F „Zol l- und Außenhandelsregime der EU" 

Europainformat ion 1994 (38) 

Mle jnek G Binder-Svata G .Das Zol l regime der EU' Wir tschaftskammer 

Österreich Internationaler Handel 1994 7(2) 

Mle jnek G e t a l . .Das Außenhandeisregime der EU' Wirtschafts kam mer 

Österreich Internationaler Handel 1994 (12) 

M ö b i u s U .Passive Lohnveredelung im Rahmen der Texti l- und Bekie idungs-

importe Deutschlands mit der EU' DIW-Wochenbericht 1995 (17) 

M ö b i u s U Schumacher D Analysis of Community Trade Barriers facing 

Central and Eastern European Countr ies and Impact of the European Agree­

ment DIW 1994 

Nagarajan N EU-CEEC Trade in Textiles and Cloth ing: Market Acces and Fu-

ture Prospects EC European Economy 1994 (6) 

Naujoks P Schmidt K D .Western Enterprises on Eastern Markets: The 

German Perspective" Kieler Arbei tspapiere 1993 (607) 

Naujoks P Schmidt K D „Outward Processing in Central and Eastern Euro­

pean Transit ion Countr ies: issues and Results f rom German Statistics" Kieler 

Arbei tspapiere 1994 (631) 

Sauv6 P. Zampett i A B ,New Dimension of Market Access : An Overview in 

OECD New Dimension of Market Access in a Global is ing Wor ld Economy 

Paris 1995 

Stankovsky, J .Bedeutung Probleme und Usancen der Gegengeschäf te ' 

WIFO-Monatsber ichte 1986 59(3) 

Stankovsky, J „NAFTA: Ein Modell für die gesamteuropäische Integrat ion?' 

WIFO-Monatsber ichte 1995 68(2) 

O u l w a r r i I V o c c s s i n » as an I nsLriirntMil o f C o m m r r < - i a l P o l i c v arid 
o f l]nlreprerumriul S t r a l e g v 

St i in m i i i v 

Outward processing has become a much discussed issue 
in Austria's economic policy debates. At first the negative 
impact on Austr ia's textile and apparel industry of the EU's 
outward processing with East-Centraf Europe dominated 
the discussion. This probiem disappeared, however, when 
Austria entered the EU. The increasing use of outward proc­
essing by Austria's f irms to improve their price competitive-
ness has attracted less attention. This advantage was limit­
ed, however, by rules of origin, which rendered the export of 
merchandäse produced in this way difficuit Again, member-
ship in the EU removed these obstacles. 

In a discussion of outward processing, several aspects 
must be distinguished Outward processing as a customs 
procedure allows for a preferentiai treatment of Imports 
(with regard to tariffs and quotas) under certain circum-
stances. In the recent past, outward processing has been 
adopted as an instrument of commercial poiäcy which allows 
the selective application, i e , the permissible violation of 
the rules of the most favored nation clause Outward proc­
essing may also constitute a special entrepreneurial strate-
gy, the dose contractual Cooperation in production between 
f irms of different countries, that is not based on capital link-
ages. It aliows for the utilization of low labor costs. 

Austria's business sector fully took advantage of the liber-
alization of outward processing since the end of the 1980s 
Imports after processing rose from Sch 1 1 billion in 1988 to 
Sch 4.7 biilion in 1994 ( + 340 percent), The highest increas-
es were recorded in the reform countries of East-Central 
Europe, with apparel and machinery making up the bulk of 
exports Exports of goods destined to be processed abroad 
surged from Sch 0 9 biliion to Sch 3 7 biilion 

Düring the years 1990 and 1991 outward processing made 
especially strong gains. Imports after processing in the 
East-Central European countries soared from Sch 0.1 billion 
in 1989 to Sch 2 9 billion in 1994; their share in imports from 
these countries rose from 13 6 to 61.1 percent The coun­
tries to benefit the most were at first Hungary and, to a iess-
er degree, Yugoslavia (until 1990). Since 1991 Cooperation 
with Poland and the CSSR (the successor states, respec-
tively) has expanded Slovenia has become an important 
partner as well. Most recent data show a Stagnation or even 
a deciine in outward processing for Hungary and Poland, 
but a sustained expansäon for the Siovak and Czech Repub-
lics and for Slovenia. 

The experience from the Far East shows that labor-intensive 
production tends to move to less developed countries, with 
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low wage costs A similar development can also be observ-
ed in East-Centrai Europe Bulgaria, Croatia, Romania, and 
perhaps even Uzbekistan and Albania, may serve as reprä­
sentatives of a second generation of low-wage countries en-
gaged in outward processing. Among the industrialized 
countries, the most prominent examples of countries en-
gaged in outward processing are Germany, Canada, and 
Belgium; much of this processing probably involves highly 
technicai production processes, mostly in the production of 
automobile parts 

Imports of textiles and apparel after outward processing 
rose f rom Sch 0 1 billion in 1988 to Sch 1.9 billion in 1994. 
The second important production sector which also posted 
high gains were machinery and transport equipment, with a 
share of 30 5 percent in 1994. In these sectors, a substantiai 
share of the Orde rs went to Western countries The differ-
ence between the value of exports for processing and of Im­
ports after processing indicates the margin accruing to for-
eign enterprises Foreign value added as a percentage of 

the value of imports amounted to 27 percent on average; the 
corresponding figure for the reform countries was 26 per­
cent The share of value added was 25 percent in textiles 
and apparel, and 40 percent in machinery and manufactured 
products 

In the past, Austria's economy has taken advantage of the 
opportunity to relocate labor-intensive production processes 
by way of outward processing to the reform countries of 
East-Centrai Europe and thus to improve its international 
competitiveness Under certain condit ions, the EU also öfters 
the possibility to reimport textiles and apparel free of duty af­
ter across-the-border processing; this is the so-called „eco­
nomic outward processing' ' . With regard to the associated 
countries of East-Central Europe, these procedures will lose 
in importance as soon as the remaining tariffs and quotas for 
textiles are eiiminated.. As for other Eastern European coun­
tries outward processing will remain a possibility, but it is not 
clear yet whether the advantages of iow wages are not offset 
by the disadvantages of other cost elements 

:.i 
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